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Bücher

Art von Gewohnheit.» Der Empfänger dieses

Briefs, Friedrich Melchior Grimm, war einer ihrer

Kunstagenten, welche in Rom nach italienischen

Architekten Ausschau zu halten und sie für
den Dienst am Zarenhof zu rekrutieren hatten.

Katharina, die ausser Berlin keine grössere

europäische Stadt aus eigener Anschauung gekannt

haben dürfte, wusste genau was sie wollte: Kein

französisches Rokoko, sondern, ganz auf der

geschmacklichen Höhe ihrer Zeit, römische Antike.

war der Schritt nach St. Petersburg als einem

dritten Rom nicht mehr weit, zumal zur

Regierungszeit der Zarin das osmanische Reich ohnehin

wieder Erzfeind war. Die Antikenkenntnis

und Begeisterung für die italienische Baukunst

speiste sich aber noch aus anderen Quellen:

Nikolaj A. L'vov besorgte eine russisch-italienische

Ausgabe eines Teils von Andrea Palladios

Architekturtraktat I quattro libri dell'architettura

und zu Ende der Regierungszeit Katharinas

war auch die erste russische Übersetzung des

Vitruvs gedruckt (in Anlehnung an die französische

Ausgabe von Claude Perrault aus dem Jahre

1684). Doch Palladio sprach in Russland «mit

englischem Akzent» (Howard Burns): Mit dem

schottischen Archäologen und Architekten Charles

Cameron und ihrem Lieblingsarchitekten,

dem talentierten Giacomo Quarenghi aus

Bergamo standen Katharina gleich zwei Palladianer

zur Seite. Freilich war es der Vollblut-Architekt

Rom, nicht Venedig

Für den vielgereisten und nautisch talentierten

Stadtgründer Peter der Grosse waren noch die

Wasserstädte Venedig und Amsterdam Vorbild

gewesen, als er die nach aufklärerischen Vorstellungen

streng geometrisch konzipierte Stadt aus

dem Sumpfboden stampfen liess und für dieses

hybride Vorhaben Tausende von Menschenleben

in Kauf nahm. Hatte Peter die Fundamente

gelegt, so war für Katharina bald klar, dass diese

Stadt bei weitem noch nicht einer Kapitale würdig

war. Rom war wichtig seiner antiken Denkmäler

wegen, die in eigens dafür ausgestatteten

Expeditionen gründlich studiert und in vielen,

auch dreidimensionalen Darstellungen verewigt

wurden, etwa in den wunderschönen Korkmodellen

Antonio Chichis. Doch auch politisch liess

sich die Referenz Rom nutzen: Seit dem Fall

Konstantinopels 1453 galt für die russisch-orthodoxe

Kirche Moskau als das zweite Rom. Von da
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Legende: Grundriss und Ansicht der Läden des Reichskabinetts beim Anic-Palast

Giacomo Quarenghi, um 1803; Accademia Venedig

J'V

ttiwiwwi


	...

